
  

 
 
Das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) hat ein Infoblatt zum Telefonieren mit dem 
Handy mit Tipps zur Reduzierung der Strahlenbelastung veröffentlicht. Darin heißt 
es: „Zur Zeit gebt es zwar keine wissenschaftlichen Beweise für gesundheitliche 
Beeinträchtigungen, wenn die Basisgrenzwerte eingehalten werden. Es gibt aber 
noch offene Fragen über die gesundheitlichen Wirkungen der Felder.“ 
 
Die Tipps im Einzelnen: 
 

  „Festnetz! Wo es ein Festnetztelefon gibt, soll man es auch nutzen. 
 

  Kurz! Falls die elektromagnetischen Felder beim Telefonieren mit Handys doch   
ein gesundheitliches Risiko bewirken sollten, kann ein kürzeres Gespräch zu 
einer Verringerung dieses möglichen Risikos führen. 
 

 Empfang! Möglichst nicht bei schlechtem Empfang telefonieren. Die Leistung,   
mit der das Handy sendet, richtet sich nach der Güte der Verbindung zur  
nächsten Basisstation (Beispiel: bei Autos ohne Außenantenne verschlechtert die  
Autokarosserie die Verbindung. Das Handy sendet deshalb mit einer höheren  
Leistung). 
 

 SAR-Wert! Handys verwenden, bei denen der Kopf möglichst geringen Feldern  
ausgesetzt ist. Wir empfehlen einen möglichst niedrigen SAR-Wert (Spezifische  
Absorptionsrate), d.h. 0,6 W/kg oder niedriger. 
 

 Head-Set! Die Intensität der Felder nimmt mit der Entfernung von der Antenne  
schnell ab. Durch die Verwendung von Head-Sets wird der Abstand zwischen  
Kopf und Antenne stark vergrößert, der Kopf ist beim Telefonieren geringeren  
Feldern ausgesetzt. 
 
 



 SMS! Das können wir nur begrüßen: keine Strahlung am Kopf! 
 

 Verbindungsaufbau! Die Sendeleistung ist jetzt am höchsten. Das Handy also  
      erst zum Ohr nehmen, wenn es beim Gesprächspartner klingelt.“ 

 

Unter der Überschrift „Schon gewusst?“ weist das BfS auf eine möglicherweise 
empfindlichere Reaktion bei Kindern und Jugendlichen hin: 
„Kinder und Jugendliche reagieren gesundheitlich empfindlicher, weil sie sich noch in 
der Entwicklung befinden. 
Die elektromagnetischen Felder, die beim Telefonieren mit Handys auftreten, sind im 
Allgemeinen sehr viel stärker als die Felder, denen man z. B. durch benachbarte 
Mobilfunkanlagen ausgesetzt ist.“ 

Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz: Tipps zum Strahlenschutz beim Telefonieren 
mit dem Handy. Infoblatt 02/2003 vom 31. März 2003 in: Elektrosmog-Report 
05/2003. 
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